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„Ein Schmuckkästchen“
Halb Ipsheim half beim Bau des neuen Kindergartens

IPSHEIM (ab) – Auf den Tag ge-
nau jährt sich morgen die Einwei-
hung des erweiterten Kindergartens
der evangelischen Gemeinde in Ips-
heim zum 50. Mal. Am Sonntag, 27.
Juli 1958, feierte die Weinbauge-
meinde mit einem großen Festakt
ein „beispielhaftes Gemeinschafts-
werk“.
Doch die ganze Geschichte des

Kindergartens ist noch einmal gut
50 jahre älter. Der Gedanke, eine
„Kinderbewahranstalt“ in Ipsheim
einzurichten, entstand gleichzeitig,
wie die WZ berichtete, „mit dem Ge-
danken, eine elektrische Stromver-
sorgung einzuführen“ – nämlich be-
reits 1906.
Damals suchte der Ort händerin-

gend nach einer Unterkunft für sei-
ne Kinder. Die ersten provisori-
schen Einrichtungen am Schießhaus
und im Saal des Gasthauses „Zum
Roten Roß“ (Gastwirt Johann Zel-
ler) erwiesen sich als weniger geeig-
net und waren nur von kurzer Dau-
er. So reifte 1909 der Beschluss, ein
eigenes, dauerhaftes Heim zu schaf-
fen. Als Platz wurde ein Stück der
Riedelschen Wiese hinter dem
Pfarrgarten am Kirchenweg nach
Mailheim ausersehen. Für den Bau
der „Kinderschule“ wurden Kosten
von 6600 Mark veranschlagt.

Doch schon 1946 strömten wieder
die ersten Kinder herbei, so dass
der Ruf nach einer Renovierung und
einem Anbau immer größer wurde.
Besonders Kindergärtnerin Marian-
ne Walch setzte sich ab 1956 immer
wieder unermüdlich für den Umbau
ein. Dessen Startschuss folgte im
November 1957. 54 freiwillige Mit-
arbeiter leisteten über 2000 Arbeits-
stunden. Große Verdienste, so die
WZ, erwarben sich besonders Kir-
chenvorstand Döhler sowie aus
Oberndorf Maurermeister Hans Be-
yer, sein Sohn Bernhard und Zim-
mermeister Hans Hufnagel.
Das „raffiniert ausgeklügelte Hei-

zungssystem“ setzte Hafnermeister
Völkl. Zahlreiche Handwerker wie
Leonhard Kurz, Georg Bär und
Siegfried Kopp (Schreiner), „Meis-
ter Dentel“ (Klempner), Heinrich
Schmidt (Elektroarbeiten) packten
beim Innenausbau mit an, außen
wurden ein Garten, Wege und ein
Sandkasten angelegt. „Die Volks-
schule stellte schließlich noch Ti-
sche und Bänke unentgeltlich in den
Hof – alles war gerichtet für die gro-
ße Einweihungsfeier am Sonntag,
27. Juli 1958, die mit einem großen
Festgottesdienst eröffnet wurde.

Kleine Toiletten fanden Anklang
Die WZ berichtet von der Besich-

tigung mit Pfarrer Rübel, Bürger-
meister Herbolsheimer und Kir-
chenrat Ackermann (der gleich 40
italienische Christen mitgebracht
hatte, die gerade zu einem Besuch in
Windsheim weilten):
„Architektonisch ist die Lösung

vorbildlich. Das Gebäude fügt sich,
umgeben von Baumgruppen ... mit
der großen Fensterwand und der
breiten Dachgaube harmonisch in
das Ortsbild ein. ... Besonderen An-
klang fanden die kleinen Toiletten
und der große, mit lustigen Vorhän-
gen und netten Leuchtkörpern ge-
schmückte Spiel- und Aufenthalts-
saal ...
Fazit: Der Kindergarten erhielt

also Lob von allen Seiten, darunter
auch „wärmste Worte der Anerken-
nung“ und wurde an jenem Sonntag
bis in die Abendstunden gefeiert –
das Fest wurde erst spät mit einem
gemeinsamen Lied beschlossen. Der
Posaunen- und der Kirchenchor spiel-
ten „Der Mond ist aufgegangen“.

Heute
vor
50 Jahren

Kindergarten und
Grabenreinigung
Gemeinderat hat am Montag
überschaubare Tagesordnung

ERGERSHEIM (gb) – Sechs Tages-
ordnungspunkte umfasst der öffent-
liche Teil der Sitzung, zu welcher
der Gemeinderat am Montag, 28.
Juli, im Gemeindezentrum zu-
sammentritt. Beginn ist um 20 Uhr.
Nach dem allgemeinen Bericht

des Ersten Bürgermeisters Gerhard
Wunderlich ist zunächst die Be-
darfsplanung für die Kindertages-
einrichtungen ein Thema. Hierzu
wird das Ergebnis einer Elternbe-
fragung bekannt gegeben.
Anschließend geht es um die vor-

zeitige Tilgung von Darlehen sowie
um Angebote für die Durchführung
von Grabenreinigungsarbeiten im
Gemeindegebiet.
Mit den Tagesordnungspunkten

„Sonstiges, Unvorhergesehenes“
und „Anfragen“ endet der öffentli-
che Teil. Danach geht es hinter ver-
schlossenen Türen weiter.

Den am Ottenhöfer Regenrückhaltebecken brütenden Enten wollte Klaus Schneider ein
richtiges Zuhause anbieten – kurzerhand baute ihnen der Marktbergeler Zimmermann
ein kleines Holzhäuschen, sogar mit Zaun außen rum. Allerdings gab es ein Problem:
Wie die Schutzhütte zur Mitte des kleinen Sees bringen? Fündig wurde Schneider im
Internet unter www.pfuetzentaucher.de. Hinter dieser Domain verbirgt sich der „Tauch-
sportclub Pfützentaucher Obernzenn 1993 e.V.“, dem auch der Marktbergeler Gemein-
derat Bernd Eisenreich angehört. Und dieser mobilisierte Stefan Schühlein, Hermann
Scholz und Markus Pulst zu einem Sondereinsatz. Nachdem erfolgreich die Schwimm-
fähigkeit der Entenbehausung getestet war, konnte sie unter Berücksichtigung aller not-
wendiger Vorsichtsmaßnahmen zur Seemitte „geschwommen“ und dort verankert wer-
den. Und da sich etliche Zuschauer, unter ihnen Bürgermeister Karl-Heinz Eisenreich
und sein Stellvertreter Roland Treuheit, dieses nasse Spektakel nicht hatten entgehen
lassen, war den Froschmännern der Abschlussbeifall sicher. gm/Foto: Meierhöfer

Pfützentaucher im See

BURGBERNHEIM (cs) – Von
wegen Sommerpause – sowohl in
der Industrie- wie auch in der Fel-
senkellerstraße werden in den kom-
menden Wochen Baufahrzeuge an-
rollen. Während in der Industrie-
straße wie berichtet der Ausbau des
bestehenden östlichen Teils sowie
die Verlängerung in Richtung Wes-
ten durchgeführt werden soll, wird
die Felsenkellerstraße mit einer
Teeremulsion und Edelsplitt verse-
hen. In beiden Fällen hatte sich der
Burgbernheimer Stadtrat in seiner
Sitzung am Donnerstagabend mit
der Auftragsvergabe zu befassen.
„Die warten schon darauf“, rech-

net Bürgermeister Matthias
Schwarz gerade in der Felsenkeller-
straße mit einem raschen Beginn
des beauftragten Bauunternehmens.
Die in der Sitzung zahlreich anwe-
senden Anwohner konnte er beruhi-
gen: Da es sich nicht um einen Stra-
ßenausbau, sondern um Straßen-
unterhalt handelt, werden dafür
keine Beiträge erhoben. Den Zu-
schlag für das Vorhaben erhielt das
Neusitzer Unternehmen Geuder
Straßenunterhalt GmbH, das ein
Angebot über gut 14000 Euro abge-
geben hatte.
Zwar geht es bei dem Vorhaben

um eine „Straßensanierung der
leichten Art“, wie es Schwarz aus-
drückte. Da die finanziellen Mittel
der Stadt aber durch den Sporthal-
lenneubau für die nächsten Jahre
gebunden sind, hatte der Stadtrat
die Maßnahme in einer früheren Sit-
zung als gute Alternative für die
von Schlaglöchern übersäte Felsen-
kellerstraße beurteilt. So kann sich
die Stadt auch vorerst den Einsatz
ihres Bauhofs sparen, der bislang
regelmäßig anrücken musste, um
Löcher und Risse aufzufüllen.
Was die Sanierung beziehungs-

weise Verlängerung der Industrie-
straße angeht, ist in der kommen-
den Woche ein Treffen mit Vertre-

Kein Geld von denAnwohnern
Felsenkellerstraße wird saniert – Wunsch: Signalanlage an der Rothenburger Straße

tern der Trend-Bau GmbH aus Röt-
tingen geplant, die hierfür den Zu-
schlag erhielt. Das entsprechende
Angebot belief sich auf knapp
525000 Euro und lag damit „exakt
im Rahmen der Kostenberechnung“,
so Roland Neumann von der Stadt-
verwaltung.
Sobald ein konkreter Zeitplan für

die durchzuführenden Arbeiten fest-
steht, werden laut Bürgermeister
Schwarz die Anlieger informiert.
Priorität habe in jedem Fall der
Straßenausbau im östlichen Teil der
Industriestraße, der „sehr zügig“ re-
alisiert werden soll. Entgegen der in
der Juni-Sitzung angestrengten
Überlegung, den Endausbau des zu
erweiternden Teilstücks zurückzu-
stellen, bis detaillierte Informatio-
nen etwa bezüglich der benötigten
Anschlüsse vorliegen, stimmte der
Stadtrat diesmal einstimmig für
den sofortigen Endausbau.
Auf allgemeine Zustimmung stieß

auch die Anregung von Dietmar Le-
berecht (SPD), baldmöglichst eine
Verkehrsschau hinsichtlich der ge-
fährlichen Situation an der Rothen-
burger Straße, Abzweigung „Am
unteren Bahnhof“, durchzuführen.
Da es sich bei der Rothenburger
Straße um eine Kreisstraße handelt,
sah Bürgermeister Schwarz aber
nur einen begrenzten Handlungs-
spielraum seitens der Stadt. Lebe-
recht hatte eindringlich auf die Ge-
fahrensituation hingewiesen, die
angesichts der zahlreichen Schul-
kinder entsteht, die die Rothenbur-
ger Straße im unübersichtlichen
Kurvenbereich in Richtung Bahn-
hof überqueren. Um insbesondere
Auswärtige auf die querenden Kin-
der aufmerksam zu machen, forder-
te er eine Signalanlage oder ähnli-
ches. Auch was die „sehr schlechte
Beleuchtung“ angeht, muss nach
Einschätzung von Stefan Schuster
(CSU) dringend über eine Verbesse-
rung nachgedacht werden.

Mit Staub und Dreck beziehungsweise den Frostaufbrüchen soll es in der Felsenkeller-
straße für’s Erste vorbei sein. Foto: Berger

Kirchengemeinde fliegt aus
TRAUTSKIRCHEN – Die Kir-

chengemeinde Trautskirchen bietet
am Donnerstag, 31. Juli, einer Aus-
flug zur Firma Hermann Veeh in
Gülchsheim an. Abfahrt ist um 13
Uhr am Gemeindehausparkplatz. In
Gülchsheim gibt es neben der Be-
sichtigung eine „Live-Vorführung“
der Veehharfen. Nach dem Kaffee-
trinken geht es zur Kirchenführung
nach Gnodstadt. Interessenten

könnnen sich bei Pfarrer Lockl (Te-
lefon 09107/500) anmelden.

Mehr Schaden als Beute
ROTHENBURG – Vier Einbrüche

wurden in der Nacht zum Freitag in
Rothenburg verübt. Ziel der Täter
waren eine Metzgerei, die Tagungs-
stätte im „Wildbad“, ein Laden der
„Lebenshilfe“ sowie die „Caritas-
Station“. Der dabei angerichtete
Sachschaden ist mit rund 4000 Euro

wesentlich höher als der Wert
der Beute (rund 400 Euro). Hin-
weise nimmt die Polizei unter
der Rufnummer 09861/9710 entge-
gen.

Fest beginnt mit Gottesdienst
ERGERSHEIM – Der Gottesdienst

zum Gartenfest in Ergersheim be-
ginnt am Sonntag, 27. Juli, um 10.30
Uhr. Er steht unter dem Thema
„Brücke“.

Aktuelles in Kürze berichtet

MitTempo 208
Zwei rasende Motorradfahrer

LEHRBERG (üpm) – Punkte
und Fahrverbote drohen zwei
Motorradfahrern, die gestern
bei Lehrberg mit 208 bezie-
hungsweise 153 Kilometern pro
Stunde gestoppt wurden.
Vier Stunden hatte die Polizei

am Vormittag auf der Staats-
straße bei Lehrberg, auf der ma-
ximal Tempo 100 zugelassen ist,
mit dem Handlaser gemessen.
Zehn Kraftfahrer waren dabei
zu schnell unterwegs, fünf ka-
men mit einer gebührenpflichti-
gen Verwarnung davon, die an-
dern erwartet eine Geldbuße.
Mit 208 Stundenkilometern

wurde ein 29-jähriger Motorrad-
fahrer gemessen. Er muss mit
mindestens 750 Euro Geldbuße
und drei Monaten Fahrverbot
rechnen. Ein Monat, drei Punkte
und eine Geldbuße drohen einem
25-Jährigen, der mit Tempo 153
auf dem Krad unterwegs war.

Die WZ berichtete vom zügigen
Fortschritt: „Wie in Ipsheim immer,
so half alles mit, vom Bürgermeis-
ter bis zum Gemeindediener“. Am
1. Januar 1912 begann die Kinder-
schule unter dem Windsheimer Kin-
derfräulein Emilie Schmidt ihren
Betrieb. Bis zum Zweiten Weltkrieg
fand der Nachwuchs hier sein zwei-
tes Zuhause, doch als das Haus 1945
geräumt und von amerikanischen
Soldaten belegt wurde, litt das Ge-
bäude stark, zudem fehlten große
Teile der Ausstattung.

Bürger ließen ihre Ideen sprudeln
Vorbereitung auf die Dorferneuerung Kaubenheim hat begonnen – Bald Arbeitskreise
KAUBENHEIM (gse) – Zwar ist

sie offiziell noch nicht angeordnet,
aber so langsam kommt sie ins Rol-
len, die Dorferneuerung in Kauben-
heim – zumindest was ihre Vorbe-
reitung anbelangt. Dieser Tage ab-
solvierte eine 19-köpfige Gruppe
von Bürgern aus dem Ipsheimer
Ortsteil ein Seminar dazu in Klos-
terlangheim.
„Nächstes Jahr können wir ein-

steigen“, gibt sich Bürgermeister
Frank Müller überzeugt, der bei
dem Kurs in der Schule der Dorf-
und Flurentwicklung ebenso mit
von der Partie war, wie sein Stell-
vertreter Christian Ebert und Ge-
meinderätin Hanna Büchner. Die
Ideen und so manche Visionen seien
geradezu gesprudelt, erzählt der
Rathauschef, es sei „a Traum“ gewe-
sen, zusammen mit den engagierten
Ortsteilbewohnern die ersten
Schritte in Richtung „Kaubenheim
2020“ zu unternehmen.

Deutlich wurde in Klosterlang-
heim aber auch, wo in dem Dorf die
Einwohner der Schuh drückt. Als
Probleme wurden unter anderem
Leerstände, vor allem aber die nicht
mehr genutzten landwirtschaft-
lichen Nebengebäude, darunter
auch große Scheunen genannt. Um
hier und bei anderen Themen die
für Kaubenheim genau richtigen
Antworten zu finden, sollen nach
den Sommerferien Arbeitskreise ge-
gründet werden. Dazu kommen die
Bürger am 3. September, 20 Uhr, im
Gasthaus Schürmer zusammen.
Vorgesehen sind auf jeden Fall

die drei Bereiche „Plätze, Gebäude
und Straßen“, „Dorfgemeinschaft“
und „Landwirtschaft und Gewer-
be“. Bei Bedarf und je nach Beteili-
gung könnten diese drei Gruppen
weiter aufgesplittet, beziehungs-
weise das eine oder andere Thema
dazugenommen werden, sagt Frank
Müller. Dem Rathauschef ist vor al-

lem eines wichtig: Die Initiativen
sollten aus der Bevölkerung kom-
men, ihr soll nichts von außen über-
gestülpt werden. Allerdings sind
seine Sorgen in dieser Beziehung ge-
ring, denn die Kaubenheimer seien
während des Seminars geradezu eu-
phorisch bei der Sache gewesen.
„Wenn sich diese Begeisterung über-
trägt, dann wird das Ganze ein Er-
folg“, ist sich Müller sicher.
Einige Themen seien derzeit noch

arbeitskreisübergreifend eingeord-
net. So wolle sich Kaubenheim wei-
ter zu einem liebens- und lebenswer-
ten Dorf entwickeln, in dem sich
Jung und Alt wohlfühlen. Dazu
gehöre beispielsweise, dass auch
auf die Mobilität der Senioren
geachtet werde. Hier sei zum einen
der öffentliche Personennahverkehr
gefragt, zum anderen müssten
aber auch Gehsteige barrierefrei
angelegt werden. Deren Gestaltung
sei auf jeden Fall ein Anliegen der

Bürger, wobei man auf-
grund der relativ brei-
ten Grünstreifen an der
Ortsdurchfahrt sehr
viel Gestaltungsspiel-
raum habe. Angedacht
wird auch der sanfte
Tourismus, so manche
Scheune könnte zur Fe-
rienwohnung werden.
Sind die Arbeitskreise

erst einmal gegründet,
sollen sie regelmäßig
tagen, eine Präsentation
der ersten Zwischen-
ergebnisse ist für Ende
des Jahres vorge-
sehen. Bis Mitte 2009
sollen dann die Vor-
arbeiten der Arbeits-
gruppen mit einer
Schluss-Präsentation
ihr Ende finden.
Übrigens: Die Anord-

nung der Dorferneue-
rung wurde beim Semi-
nar von einem Vertre-
ter des Amtes für länd-
liche Entwickung für
Herbst kommenden
Jahres avisiert.

Zusammen mit Bürgermeister Frank Müller besuchte eine Gruppe von Kaubenheimer Bürgern ein Vor-
bereitungsseminar für die Dorferneuerung in Klosterlangheim. Foto: Privat


